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Von einer einfachen Krankenstation zu einem Health Center... 
im Mittelpunkt stehen Frauen, Kinder und sozial in Not geratene 
Patienten die Hilfe bedürfen.

Seit Eröffnung der Krankenstation im Mai 2010, als ich meine Mutter zum ersten Mal 
in Momella besuchte, konnten wir tausenden Patienten in ihre Gesundheit und Kraft 
verhelfen. Ein Weg mit seinen Höhen und Tiefen. Ein Weg in dem jene Menschen, die 
sich eine medizinische Versorgung nicht leisten können, Hilfe bekommen. Aber auch 
ein Weg, der durch Integration von Schulmedizin und Naturheilkunde neue Wege 
beschreitet. Nicht immer ohne Hindernisse. 

In all den Jahren konnten wir ein Team aufbauen, das mit seinen vielfältigen 
Abteilungen Patienten allumfassend betreut. 

Hier am Bild Dr. Amlo, Dr. Anthony und Dr. James vor unserem neuen Leitbild.

Dr. Njau, als neu designierter Doktor in Charge von staatlicher Seite, leitet den 
Ambulanzbereich. Nach einem Jahr eines sehr problematischen Verhältnisses mit 
seinem Vorgänger, glätten sich nun die Wogen und das gesamte medizinische Team 
kann wieder aufatmen. Unglaublich wie sehr eine einzige Person ein gesamtes Team 
demotivieren kann und wie langsam staatliche Mühlen manchmal Entscheidungen 
treffen um dem entgegen zu steuern, bevor sie Personen die der Einrichtung schaden, 
wieder versetzen. Mittlerweile kommen Patienten nicht nur selbst zu uns ins Spital, 
sondern wir senden wöchentlich ein Team in entlegene Dörfer, um dort schulmedizinische 
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Beratung und Therapie, mit Schwerpunkt schwangere Frauen und Kinder, anzubieten. 
Diese driving doctors Programme sind uns ein besonderes Anliegen, um werdende 
Mütter über die Notwendigkeit einer Vorsorge und die Möglichkeit einer sicheren Ge-
burt in unserem Health Center näher zu bringen und auch vor Ort zu behandeln.
 
Unser neuer Patientenbus hat Fahrt aufgenommen

Der, von der MIWA Schweiz, dem Rotary Club Wilen und einer Spendergruppe um 
Roswitha in Salzburg, gespendete Patientenbus fährt nun auch in die sehr entlegenen 
Gegenden, um genau jenen Patienten die Transportmöglichkeit in unsere Klinik, zur 
Vorsorgeuntersuchung, zu ermöglichen.

Mutter-Kind Station unter der Leitung von Dr. Amlo

Die Mutter-Kind Einheit mit ihrer Geburtenstation, der Schwangerenvorsorge mit 
Ultraschall und der Begleitung der Kinder in den ersten Lebensmonaten ist, unter der 
Leitung von Dr. Amlo, zu unserer zentralen Aufgabe für ein weites Einzugsgebiet 



Von einer einfachen 
Krankenstation zu einem 
Health Center ...

3/16

geworden. Täglich wird hier von unserem Team, bestehend aus drei männlichen 
Hebammen, die 24 Stunden im Dienst sind, Frauen eine sichere Geburt ermöglicht. 
Es entfallen für diese Frauen die langen Transportwege zum Distrikt Hospital und in 
unserem Dienstrad haben wir immer einen Chirurgen, für eventuelle Kaiserschnitte, 
präsent. Somit verringerte sich die Mutter Kind Sterblichkeit in unserer Gegend und 
im naheliegenden Maasai Land erheblich.  

Kinder Bettenstation eröffnet

Die neu eröffnete Pädiatrie Bettenstation, mit kindgerechter Wandbemalung, lässt so 
manch verzweifelte Mutter wieder Hoffnung schöpfen und wird gerade in dieser kalten 
Jahreszeit vor allem von Kleinkindern belegt, die mit Lungenentzündungen eine 
intensive Pflege benötigen. Dr. Amlo, mit ihrer ruhigen, geduldigen, einfühlsamen Art, 
ist bei Müttern und Kindern sehr beliebt.
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Operationseinheit unter der Leitung von Dr. Anthony

Was wäre eine Geburtenstation ohne Operationsmöglichkeit? Diese wird von Dr. Anthony 
geleitet, der mittlerweile schon zwei Mal in Europa zur Fortbildung war und vielfältige 
Operationen, zusammen mit seinem Team, durchführen kann. Am Operationsprogramm 
stehen Schilddrüsenoperationen, Myom Ektomien und Hysterektomien, Mastektomien, 
Hernien und Hauttransplantationen und natürlich Kaiserschnitte. In seinem Team 
arbeiten unsere zwei Anästhesisten, zwei Instrumenten Schwestern und drei Pfleger, 
die für die Betreuung der postoperativen Patienten in der Bettenstation zuständig 
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sind. Wir sind mittlerweile auch Ansprechstelle für komplizierte, chronische Wunden 
geworden und versuchen diese konservativ oder mittels plastischer Chirurgie zu 
versorgen. Gerade bei der chirurgischen Versorgung dieser oft großflächigen Wunden 
helfen uns, die von der Firma Pajunk-Medipro gespendeten, Spinalnadeln da wir 
hiermit die Patienten mit spinaler, statt Vollnarkose versorgen können. 

Eröffnung der internen Bettenstation

Die, von der Fresenius Stiftung gesponserte, interne Bettenstation ist seit Mai eröffnet. 
Sie besteht aus 36 Betten und wird von Dr. James geführt. Hier in der Bettenstation 
betreuen wir vor allem Patienten aus den umliegenden Gegenden. Im Ambulanzbereich 
kommen viele Patienten auch aus weit entlegenen Gebieten zu uns. Von akuten Notfällen, 
Infekten bis hin zu chronischen Wunden und langfristigen internen Erkrankungen 
werden hier alle Patienten, nach den uns zur Verfügung stehenden Möglichkeiten, 
behandelt. 
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Kein Spitalsbetrieb ohne Apotheke

Für den Betrieb der Bettenstation ist unsere Apotheke von großer Bedeutung, denn dort 
werden alle notwendigen Medikamente, für die Ambulanz, aber auch den internen 
Bettenbereich, mit einem Spitalsinternen Abrechnungssystem ausgegeben. Da die 
laufenden Kosten der lokalen Pharmazeutin von Rudi Mather übernommen werden, 
können wir die Medikamente günstig, zum Selbstkostenpreis oder jenen Personen, die 
finanziell sehr schwach gestellt sind, über den Notfallfonds, gratis zur Verfügung stellen.

Diagnostische Abteilungen: Labor, Röntgen & Ultraschall

Dank unseren guten diagnostischen Abteilungen können wir, so manche bis dato 
unbekannte Diagnose stellen und entsprechend behandeln. Hier ist zu aller erst unser 
Laborteam, bestehend aus drei technischen Assistenten unter der Leitung von Nice, 
zu erwähnen. Es werden neben der Routinediagnostik mittlerweile auch Hormon-
analysen (PSA, Schilddrüsenhormone, Sexualhormone) sowie auch die Analyse von 
Leber- Nierenwerten und Elektrolyten vorgenommen. Marlies Nemeth konnte unser 
Team, in diesem Sommer mit ihrem profunden Wissen in Zytologie, bereichern und 
regelmäßige Schulungen vornehmen.
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Auch die Röntgeneinheit mit Ultraschall, unter der Leitung von Dr.  Josef, hat nach 
dreiwöchigem Intensivtraining von Dr. Celedin wieder einen Schritt vorwärts gemacht. 
Neben den normalen Röntgen und Ultraschalldiagnostiken, bieten wir mittlerweile 
Mammographien zur Früherkennung des Mamma Karzinoms an. Diese Art der Vorsorge 
gibt es in unserer gesamten Region noch nicht und wir wollen genau diese gynäkologische 
Vorsorge noch weiter ausbauen. Um unseren Herzultraschall in Betrieb nehmen zu 
können, würden wir dringend einen Facharzt suchen, der unseren wissensdurstigen 
Dr. Josef in die Kunst des Herzechos einschulen kann.
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Ein Jahr nach Inbetriebnahme: St. Lucy Augenklinik

Ein Jahr nach Baubeginn der, von der St. Lucy gesponserten, Augenklinik ist der Betrieb 
der Klinik voll im Gange. Viele Patienten und Kinder bekommen, nach Bestimmung 
des Visus, individuell angepasste Brillen.  Auch jeder Hypertonie oder Diabetes Patient, 
wird bezüglich der Augen einmal jährlich abgeklärt. Outreach Programme in Schulen 
gehören für Tito, unserem Optiker, bereits zur Routine und er bemüht sich der  
Gemeinde, mit bestmöglicher Genauigkeit und Qualität, zu dienen.

Diana erweitert das Angebot in unserer Zahnklinik

Auch in unserer Zahnklinik legt Diana viel Wert auf Schulung der Patienten und Kinder 
in den Schulen, in Bezug auf Zahnhygiene. Seit diesem Frühjahr kooperieren wir mit 
einem Zahntechniker in Arusha. Wir nehmen selbst Abdrücke ab, schicken diese ins 
Zahnlabor und erhalten sie nach einer Woche nach Momella zurück, wo Patienten 
ihren Zahnersatz, dann ohne Umwege, von Diana eingesetzt bekommen. Dank  
Rückendeckung von Dr. Michaela Skrein, wird auch diese Zahnklinik in Zukunft immer 
weiterwachsen.
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Patienten Vorsorgeprogramme, unser Beitrag zur 
präventiven Medizin

Vorsorgeprogramme sind ein Schwerpunkt unserer Klinik – Vorsorge mittels genauer 
Diagnostik, jedoch auch durch Aufklärung der Patienten. Jeden Morgen zwischen 8 
und 8h30 versammeln sich interessierte Patienten in unserem Community Center und 
nehmen dort, an den von uns angebotenen Schulungen, teil. Montag werden allgemeine 
Themen, wie zum Beispiel Fragestellungen über Hygiene und Sexuell übertragbare 
Krankheiten angesprochen, Dienstag ist unser Mamma Schulungstag wo Frauen  
lernen, selbst ihre Brust zu untersuchen, Mittwoch wird Aufklärung über die Gefahren 
des Cervix Karzinoms und dessen Früherkennung vorgenommen, Donnerstag dürfen 
Patienten ein 10-minütiges Physiotherapieprogramm, quasi Rückenschule für Zuhause, 
erlernen und am Freitag ist unser Diabetes Fortbildungstag. Eigenverantwortung von 
Patienten zu fördern, damit sie selbst Erkrankungen frühzeitig erkennen, ist genauso 
wichtig wie die Behandlung der Patienten selbst.

Unser Healing Center: zurück zu den Wurzeln der Kraft

Unser achtköpfiges Team im Healing Center behandelt in unseren Räumlichkeiten fast 
alle Patienten die im Health Center zur Untersuchung waren. Neben den privaten  
Behandlungsräumen meiner Mutter und mir, gibt es den Vitalfeldraum, den Physio- 
und Osteopathie Bereich und jenen Bereich in dem die naturheilkundlichen Mittel 
individuell gefertigt und den Patienten ausgehändigt werden. 

Hier geht es um Bewusstmachung der tieferen Krankheitsursachen, der Anwendung 
von Heilmethoden aus der fernöstlichen Medizin, Techniken der Quantenheilung und 
die Integration von lokalem afrikanischem Wissen. Ein regulationsmedizinischer  
Zugang der in dieser Vielfalt für Tansania federführend ist und Patienten hilft,  
Medikamente einzusparen und Heilung auf anderen Ebenen zu finden. 
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Bauliche Veränderungen neben der Bettenstation

Welche baulichen Veränderungen gab es neben der Eröffnung der Bettenstation? 
Mit September soll das, von Martin Weber gespendete, neue Privatzimmer in Betrieb 
genommen werden. Es ist für jene Patienten gedacht, die schwer krank sind und mehr 
Ruhe zur Genesung brauchen.

Dank Hilfe von Dr. Castelberg und der Wilhelm Dorenkamp Stiftung können wir, nach 
Abklärung der rechtlichen Bedingungen, mit dem Bau der, für die Gegend so wichtigen, 
Leichenhalle beginnen. Es ist von staatlicher Seite her vorgeschrieben, Verstorbene 
bis zum Begräbnis in einem Kühlhaus zu verwahren. Familien haben in unserer  
entlegenen Gegend oft beträchtliche Kosten, um den Leichnam für diese drei Tage, 
nach Arusha zu bringen. Daher wird Ihnen, durch diesen Bau, auch sehr geholfen.

Wie beginnt unser medizinischer Alltag?

Um 7h30 trifft sich das gesamte Team zur Morgenbesprechung, wo der Nachtdienst 
(eine Schwester von der Chirurgischen Bettenstation, ein Pfleger von der internen 
Bettenstation und eine Hebamme) den Dienst ans Tagesteam übergibt. Um 8h15, 
nach einem kurzen Chai und Mandazi (Tee mit afrikanischem Gebäck) im Restaurant, 
beginnt der Betrieb. Patienten versammeln sich um 8h zur Morgenfortbildung im 
Community Center, Vitalparameter wurden bereits von Patienten abgenommen und 
die Karteien unter den Ärzten aufgeteilt. Dienstag und Donnerstag sind OP Tage, 
wobei dies nur für geplante Interventionen gilt. Wir sind für Kaiserschnitte und akute 
Operationen ständig in Operationsbereitschaft.

Hier ein bildlicher Einblick in unsere Morgenbesprechung und parallel dazu unsere  
Patienten, die sich früh morgens in unserem neuen Administrationsgebäude anmelden.
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Wie soll es in den nächsten Monaten weiter gehen?

Ende September werden wir, unter Aufsicht eines erfahrenen holländischen Chirurgen, 
der schon mehrere Jahrzehnte im KCMC (Kilimanjaro Christian Medical Centre) die 
Urologie aufgebaut hat, mit TURP (Transurethralen Prostatektomien) beginnen. 
Weiters wollen wir Gastroskopie- und Koloskopie Untersuchungen in unserer Klinik 
einführen. Wir würden dringend einen, darin erfahrenen, Arzt suchen, der unserem 
Team, in einem ein- bis zweiwöchigen Aufenthalt hilft, in diesem Bereich Erfahrungen 
zu sammeln. Falls Ihr wen kennt, bitte bei uns melden.

Ein weiterer Hoffnungsbereich für viele Patienten ist die Einführung von Katarakt-
operationen. Der Leiter der Augenklinik im KCMC ist bereit diese bei uns regelmäßig 
durchzuführen. Sobald die notwendigen Instrumente dafür vorhanden sind könnten 
wir, in unserem bestehenden OP, damit beginnen und all jenen Patienten, die bei uns 
bereits auf Warteliste stehen, behandeln. Die St. Lucy Fundation will uns dabei 
unterstützen.

Bis Ende des Jahres werden wir auch in Verhandlung mit den lokalen Behörden 
treten, denn unser Health Center muss nach Ablauf des letzten Memorandums nun 
rechtlich auf neue Beine gestellt werden. 

Ein Spital für jene Menschen die sich eine Behandlung 
woanders nicht leisten können: unser Notfallfonds

Wir wollen unseren Schwerpunkt auf die Betreuung sozial schlecht gestellter Familien 
legen. Immer weniger Menschen können sich eine medizinische Versorgung in den 
privaten Spitälern des Landes leisten oder dringend notwendige Medikamente 
bezahlen. Hier sehen wir unseren Auftrag. Genau für diese Menschen sammeln wir 
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in unserem dafür gebildeten Notfallfonds (Spende mit dem Kennwort „Notfallfonds“ 
jederzeit möglich). Jenen Menschen gratis Operationen, Untersuchungen, Geburten 
und Medikamente zur Verfügung zu stellen, die es sich sonst nicht leisten könnten ein 
Spital aufzusuchen. In den letzten Monaten konnten wir diesen Notfallfonds, dank der 
Unterstützung von Renate Schroth, der Rohrbacher Gruppe „Eine Welt für alle“ und 
einzelnen Unterstützern, mit Spenden füllen und so Patienten gratis Untersuchungen, 
Behandlungen und Operationen zukommen lassen. Wir hatten bereits intensive 
Gespräche mit der Gemeinde, die in dieser Vision eines charitable Hospitals hinter 
uns steht und nun laufen die Gespräche auf Distrikt Ebene.

Unsere Schulkinder bekommen eine Secondary School

Wir können weiter bauen… denn mit all den im Frühjahr gesammelten Spenden für 
die Pamoja Schule kann der Bau der Klassenräume fertiggestellt werden. Der Bau der 
nächsten vier Klassenräume ist bereits abgeschlossen und Bauingenieur Daimer und 
sein Team arbeiten gerade an dem Physik- und Chemieraum. Kinder der Simba, Maasai 
und Worseg Vision sind voller Erwartung und besuchen die Schule regelmäßig, um 
den Baufortschritt selbst mitzuerleben. Hier ein Einblick in den Schulalltag all unserer 
Primarschüler, die zum Beispiel in der Worseg Vision, dank Christine Weinkopf, 
fachgerechte Unterstützung bekamen. Viele neue Impulse und ein guter Austausch für 
unsere Lehrer!
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Neue Meilensteine in unserer Berufsschule 

Unsere Lehrlinge können, Dank finanzieller Unterstützung von Josef Doppler und 
Josef Friedl, auch dieses zweite Semester den intensiven Lehrplan weiterverfolgen.

Eine ganz besondere Hilfe im Sinne des Know-How Transfers, wird diesen August in 
der Berufsschule erwartet. Im Vorfeld kümmerten sich Dr. Heinz Fuchsig, die FELDER 
GRUPPE und die HTL Imst rund um Mag. Daniel Steindl darum, dass wertvolle 
Holzverarbeitungsmaschinen gespendet und der Transport nach Momella organisiert 
wurden. Ein zehnköpfiges Team wird nun vor Ort die Einschulung in diese, für 
Tansania, neue Technologie vornehmen. 

Auch der Bau der neuen Lackiererei im EP Car Service Center, mit finanzieller Unter-
stützung von Dr. Gerhard Plasonig und unter der Leitung von Sepp Gstöttenmayer, 
wird immer vollständiger. Stolz arbeiten unsere Lehrlinge bereits an der Fertigstellung 
des Daches und hier werden im kommenden Jahr unsere Mechaniker Lehrlinge nun 
auch das Handwerk des Lackierens erlernen dürfen.

Helfende Hände

In Österreich erhält unser Stammteam von Michael, Jenny und Johanna nun Verstärkung 
durch Susi Pastuszyn, die uns bei den Schulpatenschaften und der Koordination der 
Sachen, die in Koffern von Gästen und Volunteers für AAA nach Momella gebracht 
werden sollen, hilft. Eine weitere Unterstützung haben wir seit kurzen mit Sandra 
Tertsch, die uns mit ihrer Expertise im Tourismus weiterhilft, Prozesse optimiert und 
vor allem den Online-Bereich ausbaut.

Viele helfende Hände waren und sind diesen Sommer wieder bei uns in Momella 
unterwegs. Ob in den Schulen, im Waisenhaus oder mit gemeinsamen Tanzstunden…
eine sehr positive Dynamik zum Wohle der lokalen Gemeinde.
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Besonders berührend der Nachmittag, an dem wir mit vereinten Kräften kofferweise 
warme Kleider zu bedürftigen Familien brachten. Mit Einblicken in diese tiefen Momente 
des Teilens, sowie einen Blick in die freudestrahlenden und dankbaren Kinderaugen, 
möchte ich diesen Newsletter beenden. Hier sagen Bilder viel mehr als alle Worte...
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Dieses Kind kann noch nicht sprechen, doch seine Augen drücken deutlich aus was 
es sagen möchte… 

Asante Sana!

Diesem DANKE schließen wir uns aus ganzem Herzen an.

Cornelia Wallner-Frisee
August 2018


